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Von Michael Lukaschik

Regen. Es ist jetzt gut 25 Jahre
her, dass auf der Schönhöh in
Regen die erste Spüle aus einem
Granit-Acryl-Gemisch produ-
ziert worden ist. Das schwäbi-
sche Unternehmen Schock, das
kurz zuvor das Werk des insol-
venten Schulmöbelherstellers
Hofbauer gekauft hatte, hat die-
se Innovation damals auf den
Markt gebracht. Und hat dieses
Produkt immer weiter entwi-
ckelt. Mehr als 90 Patente hat
Schock in den vergangenen Jah-
ren angemeldet, rund 80 Prozent
aller Spülen auf der ganzen Welt
werden nach den Verfahren pro-
duziert, die in Regen entwickelt
worden sind. Schock selbst hat
weltweit einen Marktanteil von
25 Prozent.

Mittlerweile ist Regen der ein-
zige Schock-Standort, Eigentü-
mer ist seit 2010 die Beteili-
gungsgesellschaft HQ Equita,
die überwiegend namhaften Un-
ternehmerfamilien, darunter die
Familie Quandt, gehört. „Wir
können unsere Überschüsse
reinvestieren“, erläutert Schock-
Geschäftsführer Marc Baumeis-
ter. Investieren ist das Stichwort:
Rund 30 Millionen Euro, so
Baumeister, sollen bis 2018 im
Regener Werk investiert werden.
Damit will Schock erreichen,
dass in Regen pro Jahr eine Milli-
on Spülen produziert werden
können. Deutlich ausweiten will
man auch die Lagerkapazitäten.
Dazu ist ein Hochregallager ge-
plant, dessen Dimension bei der
ersten Präsentation im Stadtrat
wegen der Größe und Platzie-
rung für Stirnrunzeln gesorgt
hat. „Nach den aktuellen Pla-

nungen ist es deutlich verträgli-
cher“, wie Baumeister sagt.

Lagerkapazitäten will man
schaffen, um auf Vorrat produ-
zieren zu können und Bestellun-
gen schnell erfüllen zu können.
Derzeit übersteigt die Nachfrage
die Produktionskapazität.

Gegenwärtig hat Schock in
Regen 325 Mitarbeiter, die in der
Produktion in einem Vier-
Schichten-Modell arbeiten. Der
Mitarbeiterstand soll im Zug der

Expansion deutlich
erhöht werden, um
100 Mitarbeiter soll
aufgestockt werden.
Dass das bei der der-
zeitigen Situation
auf dem Arbeits-
markt nicht leicht
ist, das ist Baumeis-
ter bewusst. „Die
meisten Fachkräfte
bilden wir uns
selbst aus“, sagt er,
auf Stellenanzeigen
ist die Reaktion
eher schwach. Wie
schnell Schock ge-
genwärtig wächst,
zeigen weitere Zah-

len. 2008 hatte das Unterneh-
men 190 Mitarbeiter, 134 weni-
ger als zurzeit, in den vergange-
nen drei Jahren wuchs der Um-
satz um 27 Prozent, der Gewinn
um 30 Prozent.

Für 200 Spülenmodelle sta-
peln sich die Metallformen in ei-
ner Halle, in Silos wird der feine
Quarz gelagert, in Boxen ver-
schiedene Farben. In 40 ver-
schiedenen Farben werden die
Spülen in den Formen „geba-
cken“. In kleinen Tanks werden
die Mischungen aus Acryl und
Quarzsand zu den beheizbaren
Formen gefahren. Die siruparti-
ge Masse wird von den Tanks in
die Form umgefüllt, die Form
wird beheizt, wenn die Spüle
fest ist, wird sie entnommen und
weiterverarbeitet. Viel Handar-
beit. Anschließend werden Lö-
cher für Armaturen und Abflüs-
se gebohrt. Das erledigen CNC-
gesteuerte Maschinen. Aber da-
zwischen sind wieder Menschen
nötig, die das Werkstück in die
Hand nehmen. Nur auf einer Li-
nie, hier entsteht die Spüle, die
später bei Ikea verkauft wird,
nimmt sie ein Roboterarm aus

der Packung und legt sie zur Be-
arbeitung ein.

Der Besucher staunt, wenn er
hört, dass es auch bei Spülen
Moden gibt. Seit 2015 gibt es von
Schock auch eine Oberfläche im
„Used Look“ – die Oberfläche
sieht gebraucht aus, passt zu den
Küchen, die im Gebraucht-
Look daherkommen. Und ganz
edel kommen die Spülen daher,

Die Spülen-Expansion
Firma Schock investiert rund 30 Millionen am Standort Regen und will Belegschaft deutlich aufstocken

in denen Carbon verbaut wird.
Hoch begehrt vor allem in Chi-
na. Der Exportanteil liegt bei
rund 70 Prozent. Wie stabil die
Spülen sind, das demonstriert
Schock schon mal mit Hilfe der
Eishockeyspieler des ERC Re-
gen, die eine Spüle richtig mal-
trätieren dürfen – die übersteht
das klaglos und ohne Kratzer.
Zu sehen auf youtube: www.you-
tube.com/watch?v=uWZs7zh2LJQ

Annemarie Pletl,
Vorsitzende der Regen-Ma-
ler, ist der Motor, wenn es
um die Ausstellungen der
Regen-Maler geht. Die
jüngste konnte jetzt mit ei-
ner sehr gut besuchten Fi-

nissage beendet werden, sie hatte sich dem
Thema „Heimat“ gewidmet. Dass das Thema
ankam, zeigte sich auch in der Tatsache, dass
etliche Werke verkauft werden konnten.

− Bericht unten/Foto: luk

PERSON DES TAGES

Jugendbekenntnissonntag
in Rinchnach
Rinchnach. Die Pfarrei Rinchnach lädt für
Samstagabend um 18 Uhr zum Jugendgottes-
dienst in die Pfarrkirche ein. Die KLJB Rinch-
nach übernimmt mit den Firmlingen die Ge-
staltung des Gottesdienstes. Der Gotthard-
Chor aus Schwanenkirchen wird den Gottes-
dienst mit der irischen Messe „Die Saat geht
auf“ von Liam Lawton umrahmen. − bb

Zwei Außenspiegel streifen
sich – ein Fahrer flieht
Kirchberg. Ein unbekannter Autofahrer hat in
Kirchberg nach einem Spiegelstreifer im Be-
gegnungsverkehr Fahrerflucht begangen. Wie
die Polizei mitteilt, war am Mittwoch gegen
18.45 Uhr eine 19-Jährige mit einem roten VW
Polo auf der Kreisstraße von Hangenleithen
kommend in Richtung Kirchberg unterwegs
gewesen. Bei Unterneumais kam ihr ein ande-
rer Pkw auf ihrer Fahrbahnseite entgegen,
weshalb sich die Fahrzeuge mit den Außen-
spiegeln streiften. Die 19-Jährige hielt nach
dem Zusammenstoß an, der andere Unfallbe-
teiligte setzte seine Fahrt einfach fort. Am Auto
der 19-Jährigen entstand ein Sachschaden von
rund 500 Euro. Etwaige Hinweise bitte an die
Polizei Regen unter " 09921/9408-0. − bb

Ein Monat Wartung:
Bodenmaiser Bad sperrt zu
Bodenmais. Das Silberberg-Hallenbad mit
Sauna ist vom 23. November bis einschließlich
13. Dezember wegen Revisions- und War-
tungsarbeiten geschlossen. Das teilt die Ge-
meindeverwaltung mit. Urlauber mit der Ar-
ber-aktivCard können kostenlos in Arnbruck
und in Lam ins Bad, ohne aktivCard gibt es
dort Ermäßigungen mit der Bodenmaiser Gäs-
tekarte. Das Lamer Bad sperrt allerdings erst
am 2. Dezember wieder auf. Das Zwieseler
Bad ist bis Weihnachten geschlossen. − bb

AUS STADT UND LAND

Regen. Mit der Lesung von Dr.
Hans Göttler und der musikali-
schen Gestaltung durch die Klari-
nettenmusi des Pluskurses Volks-
musik am Gymnasium Zwiesel hat
die Aausstellung „Heimat“ der Re-
gen-Maler jetzt ihren krönenden
Abschluss gefunden.

Mit einem Blumenstrauß be-
dankte sich Bürgermeisterin Ilse
Oswald bei Rosemarie Pletl, der
Vorsitzenden der Künstlergruppe,
für die Organisation dieser sehr
vielseitigen und anspruchsvollen
Ausstellung. Dank, Würdigung
und Wertschätzung für die Ausstel-

lung, für Kunstwerke und ihr
künstlerisches Schaffen sprach Il-
se Oswald den ausstellenden
Künstlern Gaby Biller, Karl-Heinz
Lippert, Gabi Meindl, Eva Preißin-
ger, Jürgen Rebel, Christa Scholz,
Ursula Stober, Max Weiderer und
Sigrid Weiß aus.

Rosemarie Pletl begrüßte die
zahlreichen Gäste und hieß insbe-
sondere Dr. Hans Göttler willkom-
men, seines Zeichens akademi-
scher Direktor an der Universität
Passau und eins der rund 50 Mit-
glieder der „Münchner Turm-
schreiber“. Pletl zeigte Göttlers
Werdegang auf sowie die zahlrei-

chen Auszeichnungen für sein En-
gagement für die niederbayeri-
schen Heimatdichter. So hatte
Göttler 2014 den Kulturpreis des
Bayerischen Wald-Vereins bekom-
men.

Nach einer ersten schwungvol-
len Kostprobe von den jungen Mu-
sikern der Klarinettenmusi war
Hans Göttler dann auch gleich voll
in seinem Element als Vorleser. Er
unterhielt die Gäste mit zum The-
ma „Heimat“ passenden Stücken –
zuerst von der wohl bekanntesten
niederbayerischen Heimatschrift-
stellerin Emerenz Meier. Nach

weiteren anspruchsvollen bayeri-
schen Musikstücken las Göttler,
stets mit berührender Mimik und
Gestik untermalt, eine Auswahl
von Geschichten von Wilhelm
Diess und aus dem Buch „Am Hei-
matbrunnen“ von Maria Mayer.

Sowohl die von Dr. Hans Gött-
ler ausgewählten Geschichten und
Gedichte der niederbayerischen
Heimatschriftsteller, vorgetragen
mit schauspielerischem Talent, als
auch die Darbietungen der Klari-
nettenmusi vom Gymnasium
Zwiesel im Rahmen der Ausstel-
lungsstücke waren ein Kulturge-
nuss. Die Gäste der Finissage ho-
norierten dies mit lang anhalten-
dem Beifall.

Göttler überreichte den jungen
Musikanten Madeleine Wilke, Kle-
mens Schell, Veronika Schmid
und Anderl Schmid zum Dank fürs
Auspielen jeweils ein Exemplar
des Buches „Max und Moritz in
Weiß-Blau“. Dieses scheine ihm
besonders passend, weil die Lehre-
rin, für die er „Max und Moritz“ ins
Bayerische übersetzt hatte, mittler-
weile Deutsch am Gymnasium

Finissage der Regen-Maler im Niederbayerischen Landwirtschaftsmuseum mit „Turmschreiber“ Dr. Hans Göttler

Kulturgenuss zum Ausstellungsschluss

Zwiesel unterrichtet, wie er erzähl-
te. Für die Regen-Maler überreich-
te Annemarie Pletl als Dank für die
Lesung einen „Reise-Schutzengel“
aus Holz an Dr. Göttler.

Schon der enorm große Besu-
cherandrang bei der Vernissage
hatte gezeigt, dass das Ausstel-
lungsthema „Heimat“ die Bevölke-
rung sehr interessiert und berührt.
Ein weiteres Anzeichen dafür sei
die unerwartet hohe Anzahl der
verkauften Ausstellungsstücke,
wie Annemarie Pletl erwähnte. Ein
Höhepunkt in der Ausstellungs-
zeit war wieder das Kinder-Malen:
auch hier war das Interesse groß.

Seitens der Regen-Maler zeigte
man sich sehr zufrieden mit der
Ausstellung. Und Pletl hob beson-
ders die gute Zusammenarbeit mit
und die Unterstützung durch Mu-
seumskurator Roland Pongratz
hervor. Zum Abschluss-Umtrunk
der Regen-Maler blieben noch vie-
le Gäste und nutzten die Gelegen-
heit zum persönlichen Austausch
mit den Künstlern und mit Dr.
Hans Göttler. − bb

22-Jähriger
Autofahrer bei

Unfall verletzt –
12 000 Euro

Schaden
Rinchnach. Einen Verletzten

und großer Sachschaden sind
die Folgen eines Unfalls, den ein
22-jähriger Autofahrer am Mitt-
woch verursacht hat. Gegen 11
Uhr war er mit seinem Opel auf
der Staatsstraße von Rinchnach
in Richtung Dreieck unterwegs
gewesen, wie die Polizei mitteilt.
Unmittelbar nach einer Links-
kurve geriet er mit seinem Fahr-
zeug über die Fahrbahnmitte
und kollidierte daraufhin mit ei-
nem entgegenkommenden Mer-
cedes. Beide Autos kamen nach
dem Zusammenstoß stark be-
schädigt auf der Fahrbahn zum
Stehen und waren nicht mehr
fahrbereit. Der Fahrer des Opels
wurde mit leichten Verletzun-
gen ins Krankenhaus eingelie-
fert. Der 65-jährige Fahrer des
Mercedes blieb unverletzt. Die
Staatsstraße musste für rund
zwei Stunden total gesperrt wer-
den. Die Sperrung und Ver-
kehrsregelung wurde durch die
alarmierten Feuerwehrler über-
nommen. Sie besorgten auch
das Binden der ausgelaufenen
Betriebsstoffe und säuberten die
Fahrbahn von herumliegenden
Fahrzeugteilen. Der Sachscha-
den an den beiden Autos beläuft
sich auf geschätzte 12 000 Euro.

− bb

So funktioniert der Spülenbau: Schock-Geschäftsführer Dr. Marc Baumeister (Mitte) demonstriert es bei der Werksbesichtigung Franz-Xa-
ver Birnbeck (rechts), Vorsitzender des IHK-Gremiums Regen, und Walter Keilbart, Hauptgeschäftsführer der IHK Niederbayern.

Großer Platzbedarf. Weil viele Spülenmodelle gebaut werden,
braucht es viel Platz zur Lagerung der Formen, die von Schock selbst
produziert werden. − Fotos: Lukaschi

Geschäftsführer Dr. Marc Baumeister
(links) und Marketingleiter Sven-Michael
Funck stellen den Betrieb vor.

Viele Gäste gaben den Regen-Malern zur Finissage ihrer Ausstellung die Ehre. Sie durften dort den Bairisch-
Experten Dr. Hans Göttler (links) und die Klarinettenmusi des Pluskurses Volksmusik des Gymnasiums Zwiesel
erleben. − Foto: Wittenzellner

Mitarbeiter/in im Zustelldienst gesucht
Rufen Sie uns an!
Mo. – Fr. (0851) 802-745 oder per eMail an npz@vgp.de
Neue Presse Zeitungsvertriebs-GmbH
Medienstraße 5, 94036 Passau

ANZEIGE

PERSONALISIERTE AUSGABE FüR ROLAND PONGRATZ (ABO.-NR. 3852423)


